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Forum

Fortsetzung der
Stadt

Projekt fiir eine Wohnhausan-

lage in Wien 12, Rollingergas-

se — Tanbruckgasse — Erlgasse

Ganz sicher weisen Begriffe
wie Gemeinschaft oder Gesellschaft
iiber die in einem Haus oder einer
Stadt lebende Anzahl von Menschen
hinaus. Hier aber interessiert gerade
die raumlich definierte Situation, in
der Menschen ihre Beziehungen
tiben und kultivieren und dabei spe-
ziell ein Aspekt, nimlich der der Be-
wegung.

Wihrend aber der verzweigte
Grundriss der Stadt eine Vielzahl von
Wegen und Bewegungen erlaubt, en-
den diese Maglichkeiten in der Regel
am Hauseingang. Weitergehende
Verwebungen, etwa des Stadtgrund-
risses mit dem Grundriss eines Hau-
ses, sind selten oder allenfalls 6ffent-
lichen Gebduden vorbehalten. Der
beriihmte Grundriss von Rom 1748,
den uns G.B. Nolli iiberliefert hat,
lehrt jedoch auf eindrucksvolle Weise
die Moglichkeit einer Verwebung des
Stadtgrundrisses mit den Grundrissen
der Hauser: Die 6ffentlichen Stras-
sen, Plitze und Gassen Roms erfah-
ren ihre unmittelbare Fortsetzung in
den Grundrissen der offentlich zu-
ginglichen Kirchen und Markthallen
wie in den halboffentlichen oder pri-
vaten Patios der Adelspaldste und
Biirgerhauser.

Im 19. Jh. war es neben den
Kolonnaden vor allem der Gebiude-
typ der glasgedeckten Einkaufspassa-
ge, der den Grundriss der Stadt un-
mittelbar fortsetzte und mit den Fas-
saden der Strassen einbezog ins eige-
ne «Innenleben». So macht die Be-
wegung, die fir das Leben der Gross-
stadt emblematische dritte Dimen-
sion, nicht halt an den Tiiren der
Hauser.

Der Wohnungsbau, der die
Grenze zeichnet zwischen Privatheit
und Offentlichkeit und in diesem Sin-
ne vielleicht auch zwischen Kontem-
plation und Aktivitit, steht berech-
tigt wie eine Art erratischer Block in
der Bewegung der Zeit, denn die Be-
wegung ist die Verneinung des Stati-
schen.

Das richtige Verhiltnis zu fin-
den zwischen dem, was sich bewegt,
und dem, was sich scheinbar nicht be-
wegt, war seit Achilles und der
Schildkrote alle Anstrengungen wert:
ein Thema, das auch die Frage offe-
ner oder weniger offener Systeme un-
mittelbar beriihrt.
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An der Rollingergasse befin-
det sich ein halboffentlicher griiner
Vorhof. Er erweitert den Strassen-
raum und ist von hier aus zugingig.
Indem das Wohnhaus an dieser Stelle
zuriicktritt, entsteht nicht nur der
Hof, sondern es kénnen auch einige
Béume erhalten werden. — Von die-
sem allen gemeinsamen Vorhof be-
tritt man auf beiden Seiten die Wohn-
anlage und gelangt in zwei unter-
schiedlich konzipierte glasgedeckte
Lichthofe. — Wihrend der rechtwin-
kelige westliche Hof (10,5x21,0 m)
eine reiche Bepflanzung erhilt, soll
der runde ostliche Hof (@ 10,5 m)

gepflastert und von einem Brunnen
belebt werden. — An diesen beiden
Lichthéfen liegen die Treppenhduser
und Fahrstithle. Jeder, der das
Wohnhaus betritt, muss diese beiden
Lichthofe durchschreiten, um zu den
Wohnungen oder den verschiedenen
Gemeinschaftseinrichtungen zu ge-
langen. — Verldsst man Treppenhaus
oder Fahrstuhl, so 6ffnen sich einem
wiederum die Lichthéfe, iiber deren
Galerien bzw. iiber deren internen
Verbindungsgang man die Wohnun-
gen betritt. Man kann also von einem
offenen Haus bzw. von einem Wege-
system sprechen, welches den Stadt-

Architekten: Josef-Paul Kleihues
mit Norbert Hensel, Werner Hofer,
Klaus Becker

grundriss auf spezielle Weise im In-
nern des Gebiudes fortschreibt.

Die «Rollingergasse» greift
viele Traditionen des Wiener Ge-
meindebaus auf. Sie erinnert an den
Rudolfshof von Theophil Hansen, an
dessen Erschliessung, an die glasge-
deckten Hofe und die Lineatur der
Installations- und «Service»-Zonen.
Gesimse werden «geheiligt», und es
gibt sogar Fahnenstangen. Die «Ein-
heit des Blocks» war auch wichtig,
die der Toleranz von Werner Hofer
und Klaus Becker zu danken ist.

J.-P. K.
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Der runde Innenhof, aufgeklapptes Mo-
dell und Schnitt

(23]

Gesamtansicht von der Strasse und die
Riickseite, Modell

(4]
Erdgeschoss

(5]
1.-3. Obergeschoss

Werk, Bauen+Wohnen Nr. 9/1986 13



	Fortsetzung der Stadt : Projekt für eine Wohnhausanlage in Wien 12, Rollingergasse - Tanbuckgasse - Erlgasse : Architekten Josef-Paul Kleihues mit Norbert Hensel, Werner Höfer, Klaus Becker

